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Im Hotelzimmer war e » »och dunlel . Der Haiiptmaun
schlief .

Ein heftiges Pochen weckte ihn .
„ Wer ist ' s ? " rief der Hauptmann .
„ Ich bin ' s , der Kellner ! " erwiderte die Stimme hinter

der Thür .

„ Was wollen Sie ? "
err Hauptmann wollen um sieben Uhr geweckt sein ! '

st es denn schon sieben ? "
awohl ! "

nt , gut , ich danke ! "

„ Brauchen Herr Hauptmann noch etwas ? '

„ In einer halbeil Stunde bringen Sie mir den Kaffee
und die Rechnung . "

„ Jawohl , Herr Hauptmann ! "
Der Hauptmann stand auf , wusch sich und begann sichj

langsam und ruhig anzukleiden . Obgleich er nur drei Stunden

geschlafen , fühlte er sich doch gekräftigt . Ohne sichtbare
Rührung nahm er die auf dem Tisch liegenden Briefe und

steckte sie in die Seitentasche seines WaffenrockeS . Hierauf
trank er Kaffee , rauchte eine Zigarre , bezahlte die Rechnung
und verließ daS Hotel . Es ivar drei Viertel auf Acht . Es

schneite noch immer , und draußen dämmerte es noch . Der beengte
Horizont schien wie ein riesengroßer , in die Stirn gedrückter
Hut die Physiognomie der Stadt zu verändern , gleichsam zu
niaskiren . Alles erschien kleiner , unbedeutender . Auf den

Straßen herrschte noch schwaches Leben . Das Haupttheil der

Vorübergehenden bestand aus Kindern , die zur Schule eilten .

„ Auch meine Kinder gehen jetzt in die Schule " , dachte der

Kapitän , und plötzlich durchdrang ein heftiger Schmerz seine
Brust . Die Höllenqualen , die er gestern zur Ruhe gebracht ,
erwachten von neuem . Trotz aller Anstrengung , in diesem
Augenblicke die Gedanken an Frau und Kinder von sich fern -
zuhalten , schwirrten eben diese Gedanken wie zndringliche
Wespen um ihn herum , summten ihn an und versenkten ihren
Stachel in sein Herz .

„ Wenn ich sie nur einmal , nur ein einziges Mal noch von
weitem sehen könnte ! " dachte er , und beachtete genau jedes
Häuflein vornbergcbender Kinder . „ Wer weiß , es ist vielleicht
das letzte Mal ! Gestern beim Weggehen habe ich sie nicht
einmal geküßt , habe mich au ihrem Anblick nicht recht erfreut ,
meine Seele niit ihrem süßen Geplauder nicht genug gelabt .
Meine armen Kinder ! Was geschieht mit Euch , wenn ich

heute falle ?"
Seine Augen füllten sich mit Thränen , die er jedoch

mittels einer großen Willensanstrengung gleich wieder ver -
bannte . Er kam eben vom Marien - Platz auf den

Bernhardiner - Platz hinüber , als es acht Uhr schlug . Er bc -

schlcunigte seine Schritte , in fünf Mimiteu mußte er

n»f der Cchicßstätte sein — da dies der verabredete

Ort war — und er hatte noch ein gutes Stück Weges
dahin . Nun bog er in die Jtaliener - Gasse , dann in die

Sobicski - Gasse , ans die Promenade - Anlagen vor der Statt -

halterei und war endlich in der Schützcn - Gasse angelangt . Der

große Saal in der städtischen Schießstätte , der um diese Zeit
gewöhnlich leer stand , war als Ort des Zweikampfes be -

stimmt .
„ Ich komme nm drei Minuten zu spät ! " dachte der Haupt -

mann , ans die Uhr sehend . „ Die warten schon gewiß , und

denken wohl , daß mich die Feigheit übermannt habe . Doch

laß sie denke » , was sie wolleil ! Ich will ihnen bald zeige »,
daß ich mit mir nicht spaßen lasse ! "

Er wollte noch schneller gehen , doch es gelang ihm nicht :
eine unerklärliche Schwäche bemächtigte sich seiner . Dieses
Stück Weges von der Ecke der Statthaltern bis zur Schieß¬
stätte schien ihm uuendlich lang . Er empfand keine Angst ,
war ruhig und resignirt , und dennoch waren ihm die Füße
bleischiver geworden . Er überlegte im Gehe » , in welcher Weise
er zielen sollte : uach der Brust oder nach dem Kopf des

Gegners . Daß seine Hand nicht zittern , sondern fest zielen

werde , daß er den Gegner unfehlbar trifft , wenn er nur selber
nicht vorher getroffeil ivird , daß wußte er genau . Nimmt mau
den Kopf als Zielpunkt , so kann man wohl leichter fehlschießen ,
doch der richtige Schuß ist auch gewöhnlich tödtlich . Daß die

Tnellvorschriften nach der Brust zu zielen empfahlen , daS

kümmerte ihn wenig . Nach welchen Vorschriften handelten denn

seine Feinde , die Verleumder ? Der Schuß in die Brnst ist sicher ,
doch nicht immer tödtlich , es iväre denn , daß er etwas niedriger
nach der Magengegend zielte und so dem Gegner einen qual -
vollen Tod bereitete ? Nein , vor diesem Gedanken bebte er

zurück ! Redlich tödten , auf der Stelle , mit einem Schuß , daS

za ! Das erfordert seine Ehre , das erheischten die in der Tiefe
seiner Seele flammenden Gefühle der Rache » nd der Ent «

rüstung ! Aber ihn zum Tode nach mehrtägigen Qualen ver «

urtheilen ? Um alles in der Welt nicht ! War er ja doch

Mensch , nicht Henker i Und Redlich war doch bis gestern sein
Freund gewesen !

Ans dem Platz vor der sogenannten Henmarkt - Kaserne
hielten einige Jnfanterie - Regimenter die gewöhnlichen Uebungen
ab . Die Soldaten salutirten , als er vorüberging . Ein sehn -
süchtiges Gefühl erivachte in seinem Herzen beim Anblick dieser

Leute , die mit von Frost und Anstrengung gerötheten Ge «

stchtern , niit Stiefeln , die von Koth und geschmolzenem Schnee
beschmutzt ivaren , in zwei Reihen geordnet standen . Er er -

innerte sich von den Gymnasialzeiten her an den Satz :
ölorituri to salutant , und lächelte bitter bei dem Gedanken ,

daß er eigentlich heute den Satz ändern und sagen müßte :

„ Illorkiirus vos salatat " .

„ In einer halben Stunde wird die Phisiognomie diese ?
Platzes nicht zum Erkennen sein ! " dachte er weiter , „ Ihr
werdet längere „ Rast " bekommen , Ihr armen Jungen . Durch

jenes Thor dort , vor dem jetzt niit den unschuldigsten Mienen

von der Welt zwei Offiziere säbelklirrend und Zigarren
rauchend promeniren ( ich bin doch neugierig , weffen Sekun¬

danten es sind ?) wird bald einer von uns mit zerschmettertem
Schädel oder durchschossener Brust , blutbespritzt , mit steif
hernnterhängendei » Armen , Hinausgelragen . Einige von Euch
werden natürlich beim Tragen behilflich sein müssen ,
andere bekommen den Auftrag , den Sanitätswagen vor -

zuführen . Dort wird die Leiche hineingeschoben , daß
niemand sie sieht , und in die Todtenkammer des

Militär - Spitals abgeführt . Der Wagen fährt durch die Stadt ,

durch dicht bevölkerte Straßen , hunderte von Leuten gehen an

ihm vorüber , und keiner ahnt , daß soeben eine Leiche an ihm

vorüberfährt . Meine Frau geht wohl auck vorüber : ärgerlich
über mich , unausgeschlafen , unruhig geht sie mich suchen und

ahnt nicht einmal , daß in diesem formlosen gelben Wagen .
in jener großen Kiste , die erkaltete und erstarrte Leiche ihres
Maunes liegt ! Es ist auch besser so ! "

In so trübe und tragische Gedanken versunken , kam der

Hauptmann endlich vor das Thor , das in den Schützen - Garten
sührre . Die vor dem Thore patrouillirenden Ossiziere de -

grüßten ihn artig aber kühh
„ Redlich ist bereits da, " sagte einer von ihnen ; „die

Sekundanten und Aerzte ebenfalls . "
„ Und wer sind Sie denn ? " fragte der Hauptmann er -

staunt .
„ Wir wurden ersucht , hier Wache zu halten , daß man Euch

nicht stört, " sagte der Offizier .
„ Seid so freundlich und macht Eure Ehrenangelegenheit

schnell ab ; denn ' s ist kalt und auch Zeil zum Frückstück, "
fügte der andere mit einem Lächeln hinzu .

Der Hauptmann erwiderte nichts . Worte und Lächeln

schienen ihm zynisch . „ Er hat ' s »>it dem Frühstück eilig ! '

dachte er bitter . Und daß in dem Zeitraum zwischen dem

jetzigen Augenblick und diesem Frühstück ein Herz zu schlage »
aufhört , ein Menschenleben entflieht , die Existenz einer Familie
vernichtet wird , das läßt ihn glcichgiltig !

Eine Ehrensache ist um so besser , um so gründlicher ab -

gcthan , je schneller und mit je größerer Vermchtuugs - In¬
tensität sie vor sich geht !

Der Schützengarten lag leer . Die blätterlosen Kastanien
und Ebercschen - Bänme streckten gegen den grauen Himmel ihre

grauen Acste empor . Die dickeren Stämme und Aeste waren
mit weißen , fcuchtglänzenden Schneedändern und Schneemützen
verziert . Auch ans der Erde lag dichter Schnee . Nur von



dem Thor bis zum Hauptgebäude , wo sich der Saal befand ,
war ein schmaler , von Menschenfnhcn ausgetretener Stieg zn
sehen . Ter Wächter , der in einem Nebengebäude wohnte , halte

früh morgens eine Geldsnnime ansbrzahtt erhalten , und wohl

wissend , was das zu bedeute « habe , ging er in aller Stille in

die Stadt fort , um nicht Zeuge des kommenden Ereignisses zn
sein . Seine Fran machte sich in dem engen Stäbchen niit

Kochen zu schaffen . Es war eine ganz ruhige und

verläßliche Frau , die durchaus nicht neugierig auf das war ,
was nicht vor ihren Augen geschah , und auch nicht hören

konnte , was im großen Saal vorging — sogar weim Kanonen¬

schüsse abgefeuert würden — denn sie war stocktaub .

Langsam , vorsichtig ging der Hauptmann den Weg ent -

lang , langsam stieg er die Treppe hinauf , die zum Haupt -
eingang führte . Er suchte sich die Gefühle eines Verurtheilteu

zu vergegenwärtigen , der das Schaffol besteigt . Er zählt die

Stufe » , betrachtet die Bretter des Schaffots , bemerkt das

durchwitterte Loch , den schlecht eingeschlagenen Nagel , der

Zimmermann hat ' s wohl mit der Arbeit eilig gehabt , die

Kahlköpfe der Richter , die daneben stehen , die Gesichter , die

Schnnrrbärte und die Kleidung des gaffenden Publikums ; erver -

sucht zu rathe », ob jener Jüngling Kälte empfindet , der mit bloßen
Händen das eiserne Geländer festhält , und was jene Dame wohl
denken mag , die hinter ihm stehend mit ihrer vollen Büste sich

bequem auf seinem Rücken stützt . All das sieht der Unglück -
liche , bemerkt es und sixirt es in seinem Geiste — nur das

eine bestrebt er sich mit aller Gewalt , nicht zu sehen , nicht
zn bemerken und nicht zu fixiren , das eine , das ganz dicht vor

ihm steht , so fürchterlich , drohend und unabwendbar , das eine .
das ihn erwartet und in einigen Minuten , in einer Minute

schon , in ein paar Sekunden , ihn mit dem blutdürstigen Rachen

auffange », ihn mit den Raubthier - Zähnen zernagen , zerstückeln ,
zermalmen wird . Indem der Hauptmann sich die Lage
des Unglücklichen vergegenwärtigte , fühlte er , daß

seine eigene in diesem Augenblicke eine ähnliche
war . Jetzt stand er an der Thüre , die in den

Saal führte . Noch einmal wandte er sich , um so viel

Licht , so viel Luft als möglich in sich aufzunehmen , doch der

dürftige Wiutcr - Horizont gönnte ihm auch das nicht . Ruhig ,
mit zusammengepreßten Lippen , öffuete er die Thür und betrat

den Saal .

Noch hinter der Thür hörte er lantes Gespräch und

lustiges Lachen der im Saal versammelten Offiziere . Sie

amüsirten sich prächtig , als hätten sie sich zu einem Balle , zum
Tanz hier versammelt . Als er erschien , verstummten alle und

blickten nach ihm . Die meisten versuchten es , gleichgiltig zn
scheinen und sich abzuwenden , doch es gelang nicht . Es

lag etwas in seinem Wesen , in seinen Gesichtszügen ,
was die Aufmerksamkeit fesselte . Alle Anwesenden erstarrten
bei seinem Anblick ; ihre Auge » , die anfangs gleichgiltig drein -

schaute », traten aus den Höhlen , erweiterten sich und » ahmen
den Ausdruck des Schreckens a » , als wäre nicht ein lebendiger
Mensch , sondern ein fürchterliches überirdisches Wesen in den

Saal getreten .
„ Guten Tag ! " bot der Hauptmann salntirend und mit

Erstannen die Anwesenden betrachtend . Niemand beantwortete
den Gruß und einige Sekunden noch herrschte bange Siille .

Tie Aerzte erst , die bei dieser „ Ehrensache " assistiren sollten
und die den Hauptmann nicht kannten , unterbrachen die stumme
Szene , indem sie sich bei ihren Werkzeugen und bei dem Ver -

bandskasten zu schaffen machten .
„ Guten Tag , Redlich ! " sagte der Hauptmann , auf seinen

Gegner zukommend und ihm die Hand reichend . „ Du wirst
mir doch Deine Hand nicht entziehen ? ! "

Redlich drückte schweigend die ihm dargereichte Hand .
gleichzeitig wandte er sein Gesicht weg und trocknete mit der
linken Hand die Thräne , die ihm ins Auge trat .

„ Bis gestern waren mir doch Freunde, " snhr der Haupt -
mann mit melancholischem Lächeln fort , „so können wir nns

auch jetzt noch als Freunde begrüßen , bevor wir den Pistolen
das Wort überlassen . "

„ Wie hast Du geschlafen ? " fragte Redlich , seine Rührung
bekämpfend .

„ So — | fo ! " antwortete der Hauptmann . „ Ich über -

nachtete im Hotel . "
„ Du warst gar nicht zu Hause ? "

„ Wozu ? Es ist besser , daß die Frauen von solchen Dingen
nichts wissen . Später werden sie noch zeitlich genug alles er -

fahren . "
„ Nun , Du magst wohl recht haben, " sagte Redlich , das

Gespräch abbrechend .

Die Sekundanten des Hauptmanns kamen auf ihn zu ,
reichten ihm ganz zeremoniell die Hand , dann nahm ihn einer
von ihnen beim Arm und führte ihn in einen leeren Winkel
des Saals , ganz abseits von der Gruppe , die die Aerzte und
Redlich ' s Sekundanten bildeten . Redlich stand am Fenster
und trommelte mit den Fingern einen Marsch aus den

Scheiben .
„ Deinem Wunsche gemäß haben wir mit der Partei des

Gegners die Bedingungen des Duells bestimmt . "
„ Und ? " fragte der Hauptmann .
„ Wir bestanden auf den schwersten Bedingungen : Pistolen ,

zwanzig Schritt Distanz , — das Recht , fünf Schritte vor -

zuschreiten und dreimaligen Kugelwechsel . "
( Fortsetzung solgl . )

( Nachdruck v«rbot «n. 1

Vis Fttbel uum Sonnenstichs
Großes Aussehen erregt ein im letzten Hefte des „ British

Medical Journal " veröffentlickter Aufsatz des Londoner Arztes
W. Smnbon , in dem der Nachweis erbracht wird , das der so -
genannte Sonnenstich garnicht von dem Einfluß der Hitze auf den
menschlichen Körper herrührt , sondern «ine ansteckende Krankheit
ist . Unzweiselhast gehören die zahlreichen Fälle , die als
Sonnenstich bezeichnet werden , sehr verschiedene » Krankheilen
an . I » neuerer Zeit iverden unter dem Namen des Sonnen «
stich ? meist zwei Krankheitserscheinungen verstanden , von denen die
eine » ach Ansicht von Sainbon nichts anderes ist . als Ohnmacht
( Synkope ) und die andere das Wärniefieber , eine besondere ansteckende
Krankheit . Die Ohnmachl - anfälle in einer überhitzten Atmo -
sphäre sind nicht ursprünglich durch die Hitze verursacht , sondern
sind mir ein Anzeichen für innerliche Krankheilserscheinungen .
besonders bei herzleidcnden Personen , deren Krankheit viel -
leicht auf anderem Wege noch gar nicht erkennbar ist ;
das plötzliche Umsinken , zum Ausbruch gebracht durch Eriuüduup ,
Erregnug , Alkohol oder Hitze , kau » die erste Offenbarung des inneren
Leidens sei ». Dies gilt auch vo » de » sehr häufige » Ohn » >acht ? a » fällen
alter Heizer , bei denen sie aber auch in erster Linie durch die an -
gestrengte Beschnstignug und ihre Hinneigung zum starken Trinken
veranlaßt werde » . Ebenso spielt die Hitze nur eine Nebenrolle bei
der Erzeugung von Ohumachtssällen in den Reihe » marschierender
Soldaten . während die eigentliche Veranlafsnng die Heber -
anstrengnng , eng « Kleidung nnd schwere Ausrüstung sind , die
uuter l! Mitwirkung der Hitze und der� schlechten Lust zun » Eintritt
der Ohnmacht führe ».

Die Unterschiede zwischen derartigen Ohnmächten und dem
eigentliche » Hitzschlag oder Sonnenstich , sind so bedeutend , daß beide
Anfälle kaum verwechselt werden können . Das Hitzefiebcr , das
Sanibon zur Vernieidnng der Bezeichnung Sonnenstich mit dem
alten Namen Siriasis ( von Sirius , dem Hundsteru ) benenne » will ,
äußert sich in sehr hohem Fieber , tiefer Bewußtlosigkeit und
starkem Blutandrang nach den Lunge » . Die Slerblichleit ist
eine sehr hohe , die Krankheit hat eine besondere geographische Ver -
breitnng , herrscht freilich während der heißen Jahreszeit vor und
niunnl gelegentlich die Form einer Epidemie an .

Sainbo » will nn » beweisen , daß die bisherige vorgefaßte Mei -

» nng von der Wirkung großer Hitze als Erreger dieser Krankheit
eine ' irrige ist , da Menschen in allen Zonen der Erde sehr hohe
Teinperntiiren ohne Schaden ertragen könne ». Die Chinesen setzen
ihre nahezu kahlen Köpfe ohne Nachtheil der heißesten Sonne
aus . Dasselbe gilt von den ganz dunkelfarbige » Bewohner »
der Andanianeninselu , die in der Miltagshitze i » einer Breite von
nur . 12 Grad über dem Aeqnator ihre schwarzen , gewöhnlich ganz
kahle »- ktöpfe ohne Bedeckung den Sonneiistrahlen darbieten , ohne
darunter zn leiden . Derartige Beispiele könneii »och ans den ver¬
schiedensten Gegenden in Afrika , Amerika nnd Australien genannt
werden . Es ist überhaupt erstaunlich , welche große Widerstands -
sähigkeit der menschliche Körper gegen hohe Wärme besitzt . Viele

Arbeiter , ivie Eisengießer , Glasbläser , Heizer sind stunde »-

lang einer größeren Hitze ausgesetzt , als die Tropen -
sonne sie ausstrahlt , und verfallen doch nicht dem Hitz -
schlage . In einem Bergwerke der englischen Landschaft Cornwall

beträgt die Temperatur etwa 46 Grad Celsius , Hitzschlag kommt
aber nie unter den Bergleuten vor , die vielmehr am häufigsten an
Tuberkulose sterben . Die Heizer ans großen Dampfern arbeiten
4 Stunden lang ununterbrochen in schlechtgelüfteten und dunklen

Heizräumen bei einer Temperatur von 60 bis 70 Grad Celsius ,
werden wohl gelegentlich ohnmächtig , aber niemals vom sogenannten
Sonnenstich befalle ». Von Thabert . dem sogenannten . Feuerkönige " .
wird sogar erzählt , daß er einen Ofen von etwa 200 Grad zn be -

treten pflegte . In manchen Krankheiten ivie Scharlach , Typhus ,
Wcchselfieber : c. steigt die Körperwärme bis über 50 Grad Celsius ,

ohne daß selbst bei tage - nnd wochenlanger Dauer die eigcnlhnm -
lichcn Erscheinungen des Hitzschlages eintrete ». Auch zahlreiche Ver «

suche an Thiercn haben erwiesen , daß dieselben zwar durch die

Wirkung großer Hitze gelegentlich gelödtet werden können , aber

ohne daß sich die Erscheinungen des sogenannte » Sonnenstichs zeigen .
Nun trägt Sainbon alle Thatsachen zusammen , die darauf hin -

iveisen , daß der Sonnenstich vielmehr eine ansteckende Krankheit ist .



Er ist in tropischen und subtropischen Gebiete » weit verbreitet , aber

sein Vorkommen ist , soweit es endemisch ist . streng begrenzt Wie
das Gelbe Fieber herrscht es nur in niederen Gegenden , Küsten -
gebieten oder in den Thälern großer Flüsse .

In Europa ist der Sonnenstich überhaupt u n -
b e ! a n�n t ; alle aus Deutschland . Frankreich , England und Italien
gemeldeten Fälle sind auf verkannte Erscheinungen von Ohnmachlen ,
Delirium , Hirnblutungen , tuberkulöse » Hirnenizündungen und
Nervenfieber zurückzuführen . In Afrika ist er häufig im Nil -
thale , an der Küste deS Rothen Meeres . In Asien wird der Sonnen -

stich i » Syrien beobachtet , i » Jerusalem trat er 1868 epidemisch
auf , ferner kommt er häufig an den Küsten des persischen Meerbusens
und in Indien in den Ebenen des Indus und Ganges vor , während
er aus dem Plateau der vorderindischcn Halbinseln unbekannt ist ;
er herrscht auch in Niederbirma , in Tongking und an der chinefi -
schen Küste . In Australien hat man ihn a » der Küste von Queens -
land und in der sog . Riverina am Murray - Fluß beobachtet .
In Amerika ist das niedere Gebiet zwischen dem Allantischen Ozeane
und dem Zippalachische » Gebirge ein bekannter Sitz der Siriasis ,
wo sie häufig in Epidemien auftritt , die ganz unabhängig von der

itze erscheinen . Vefouders starke Evidemien wütdeleu 1872 , wo in
ew Jork allein 1000 Menschen daran starben , ferner 1892 und noch

1896 . Ans offenem Meere kommt der Sonnenstich fast niemals vor ,
dagegen oft in Binnenineeren . namentlich im Rothen Meere und im

Persischen Golfe .
Das Auftreten von Sonnenstich fällt durchaus nicht innner mit

den heißesten Tagen oder den heißesten Jahre » zusammen , auch
ist er in vielen Gegenden mit Temperaturen bis zu
60 Grad Celsius ganz unbekannt . Die Rolle , die die Luft -
feuchligkeil dabei spielt , ist noch nicht ermiltelt , jedoch scheint der

Sonnenstich beim Eintritt starker Niederschläge aufzuhören . Wesent -
lich scheint der Wind zu seiner Verbreitung beizutragen , und die
indische » Eingeborenen nennen die Krankheit geradezu „ Heißivind -
Schlag ' . Der Sonnenstich befällt jedes Alter , obgleich er . bei
Kindern oft verkannt wird , bei Männern ist er hänsiger als bei

Frauen . Körperliche Uebermüdung befördert die Erkrankung un -
gemein , aber auch bei Heereszügen , die den gleichen Anstrengungen
und der gleichen Witterung auegesetzt sind , tritt der Sonnenstich
gleichzeitig in ganz verschiedener Verbreitung ans .

Wir haben nur einen kleine » Theil der von Sambon für seine
Ansicht gegebene » Beweise ansühren könne » , ohne Zweifel werde »
nach dieser Anregung eiiigehende Untersuchungen über die Enl -
stehung des Sonnenstichs und seines etwaigen Erregers aufgenommen
werden . — t ,

Vleittvs Fouilleto »
— Ein vcrnuglürktcr Schatzgräber . Aus Graz sSteier -

mark ) w> rd geschrieben : Dieser Tage begaben sich fünf Männer
ans Deulschfeistritz nach Großsläbing . um das am Plesch gelegene ,
nach einer alle » Sage benannte „ Wildsrauenloch " zu durchforschen .
Durch einen thalabwärls gehende » sehr engen Schiurs kamen sie zu
einer Stelle , wo sich zwei von ihnen au einem Seile fünf Meter
tief hinunterließen . Durch eine » Stollen kamen sie zu einer liefer
gelegene » Grotte , in der sie zu ihrem Entsetzen am Boden ei »

menschliches Wesen liegend entdeckten . Die Expedition ergriff ins -

gesammt eiligst die Flucht ! Es fand sich jedoch in Deutschfeistritz
ei » mukhigerer Mann , der es unteruabm , die Hohle zu
durchforschen . Zehn Männer schloffen sich »och an , und
mit Seilen und Werkzeugen ausgerüstet , machte uiau sich neuerdings
auf den Weg zum unheimlichen Wildfrauenloch . Ein Mann ließ
sich nun am Seile hinunter itud fand unten einen männliche »
Leichnam , der , nach der Kleidung zu urtheilcu , ein verunglückter
Bauernkuecht sei » mochte . Nach einer alten Sage besiudet sich in
der Grotte Gold in schivcrer Menge , und auf der Suche nach
dem Schatze dürfte der Bauer n» der Höhle den Tod gesunde »
haben . —

— Kutscher mit Schleiern . Der „ Blizzard ' , der Ende
letzter Woche Euglaud heimgesucht hat . nachdem dort ein
äußerst milder Winter geherrscht und die Pfirsich - und
Mandelbäume bereits in voller Bliilhe standen — dieser
Schnee » Wirbelsturm hat in London merkwürdige Erscheinungen im

öffentlichen , besonders im Verkehrsleben gezeitigt So sahen sich die

Kutscher der Omnibusse » Pferdebahnen und Cabs genölhigt , um
überhaupt den blendenden peitschende » Flocken trotzen zu können ,
ihre Gesichter mit Schleiern zu schütze ». Der Anblick dieser ver -

schleierten Bilder war überaus drollig . Beso Uders die Omnibus -

kiuscher , die ihren Stolz in möglichst tadellose Sp ortsiiianuskleiduiig
setzen , lind nie anders als bchaiidschuht und mit t adclloscm Zylinder
auf dem Kopse fahren , sahen in ihre » Schl eierhüleu äußerst
grotesk ans . Sie hatten diese Schleier in vorfchristsinäßiger
Weise wie die chikeste > Reiterinnen über dem Hute
zusammengeknotet , und hinter der duftige » Gesichtshülle sah
man die birtigcn , wettergeb . nunti » Wangen hervorschimmern . Und

welche Mannigfaltigkeit machte sich in Farben und Muster der

Schleier geltend ! Schwarze Schleier waren ja vo rherrschend , aber

auch an zartweiße », blauen , grünen , rothe », mit Goldpunkten über -

säten , fehlte es nicht . Meist hatte „ Mutter " daheim i » vorsorg¬
licher Weise dein Gatten ihren besten . Sonntagsnachmittags -
Ausgebeschleier ' hergegeben , oder die Händchen einer Braut ,
Schivester oder Logiswirthin hatte de » seine » Gesicht schützer um das

Haupt des Noffelenkers gekuüpft . Dem «inen oder anderen Un -

versorgten hatte wohl auch eine mitleidige Pnssagieri » mit einem

Extraschleicr aus der Roth geholseu , kurz , kein Kutscher wurde an
dem verhängnißvollen Sonnabend unverschleiert auf der Höhe seines
Omnibussitzes gesehen ! —

Kunst .
— Di « „ Gruppe der Kollegen ' , die in der Mün -

ch « n e r K u n st g e » o s s e n s ch a s t die Mehrheit repräsentirr und
die alten Zustände vor der Sezession iviedereiiizusübreii bestrebt ist ,
hat für die Berliner R u s st e l l u n g dieselben Vergnustigniigen
gefordert , wie die „ Gruppe des Cafe Luitpold ' : eigene Säle , eigene
Jury und Häligekomniission . Sie hat jedoch einen ablehnenden
Bescheid erhalle ». —

Erziehung « ud Unterricht .
— Das russische „ Ministerium für Volksaufklärung " hat den

Beschluß gefaßt , in W l a d i w o st o ck ein Institut für o r i e n »
talische Sprachen zu errichten , in welchem die chinesische ,
japanische , koreanische und mongolische Sprache , ferner die neueste
Geschichte , politische Oekonouiie . Staatsrecht und Ethnographie
Chinas , Japans und Koreas gelehrt werden sollen . Zu Sprachlehrer »
au diesem Institute werden ausschließlich Chinesen , Japaner , Mon -
golen und Koreaner bestellt werden . Die Eröffnung der Anstalt
wird im Oktober d. I . und die Erneiinung des Orientalisten Prof .
Posdnejew zum Direktor des neuen Institutes schon in nächster Zeit
erfolgen . —

Ans der Vorzeit .
ie . Eine vorgeschichtliche Waffen - Werkstatt

wurde auf der Halbinsel Cotentin in der Normandie von Le Nordez
gefttudeu und in der letzten Sitzung der Pariser Akademie der
Wissenschasten beschrieben . Zufällig fand Le Nordez in einem
Baueruhause einen Feuerstein liegen , der ihm wegen seiner
iiiesseiähiilichen Form mit doppeller , leicht gezackter Schneide
sofort ausfiel . Aus seine Frage nach dem Ursprung dieses
Stückes erfuhr er , daß Kinder ihn auf dem Felde gefunden
hätten mit einer großen Zahl ähnlicher Steine zusammen .
Es gelang Le Nordez , an dem bezeichneten Platze mit der Zeit etwa
100 Feuersteine von verschiedenen Formen zu samnieln , welche
Messer und ähnliche Geräthe darstellten . Daneben fand sich noch
eine große Anzahl von Kieseln , die ebenfalls augenscheinlich von
Menschen bearbeitet waren , aber meist in einer sehr rohen und un -
regelmäßigen Art . Ihre Größe war verschieden , sämmtlich waren
sie leicht in der Hand zu halten und schienen sich dem Griffe in
natürlicher Weise anzupaffen . Le Nordez hält es sür zweifellos ,
daß an diesem Platze in vorgeschichtlicher Zeit gleichsam eine Werk -
statt zur Herrichtung von Waffen und Geräthe » aus Kieselsteinen
bestanden habe , das Ueberwiegen der unvollkommenen Formen
deutet darauf hin , daß die Arbeiter noch ungeübt waren und viele
Stücke von maiigelhaster Brauchbarkeit fortwerfen mußten . Da -
neben finden sich aber auch einzelne Geräthe . die mit wirklicher
Kunst niid deutlicher Absicht für den Gebrauch als Waffe zu -
gerichtet siud . —

Kulturhistorisches .
— Di « Erfindung der Brillen setzt man gewöhnlich

zwischen 1280 und 1310 . Gewiß ist , daß sie zu Anfang des vier -
zehnten Jahrhunderts in Italien bekannt waren , iiud daß schon der
berühmte Roger Baco (s- 1292 ) die Wirkung der konkaven und kon -

vexe » Gläser kannte . Meistens wird der Mönch Alexander de Spina
aus Pisa , welcher 1313 starb , als Erfinder der Brillen genannt ; in
einer Kirche zu Florenz befand sich aber ehemals die Grabschrisl eines
im Jahre 1317 verstorbenen Edelmannes Snlviano degli Armali ,
welcher ebenfalls als Erfinder derselben bezeichnet wird . Wie dem
nun auch sei , einem Italiener verdanke » ivir unstreitig diese wichtige
Erfindung , die zwar icho » über ein halbes Jahrtausend alt ist , aber
erst seit eliva einem Jahrhunderl mehr vervollkommnet wurde und
allgemeiner in Gebranch kam . —

Geographisches .
— Nach den Ergebnissen der letzten Volkszähliing zählt Ruß -

land an Städten mit einer Einwohnerzahl über 160 000 gegen -
wärtig 11 Städte und zwar Petersburg ( 1 132 600 ) , Moskau ( 988600 ) ,
Warschau ' 638 200 ) . Odessa ( 406 000 ) , Lodz ( 316 200 ) , Riga 256100 ) ,
Kiew ( 267 400 ) . Charkow ( 174 800 ) , Tiflis ( 160 600 ) , Wilna ( 159600 )
und Taschkent ( 166 400 ) ; eine Einwohnerzahl von 100 —160000 weisen
folgende 8 Städte auf : Saratoiv ( 137 100) , Kasan ( 131 600 ) , Jekate -
rinosslaiv ( 121 200 ) , Rosiow am Don ( 119800 ) , Astrachan ( 113000 ) ,
Baku ( 112200 ) , Talu ( 111000 ) , Kischinew ( 108 700 ) ; eine Ein -

wohnerzahl zivischcn 50 —100 000 haben 37 Städte : Nishni
Nowgorod kllö 160) , Nikolajew ( 92 000 ) , Samara ( 91 600 ) , Minsk

( 91 400 ) , Worouesh ( 84 100) . Kvlhand ( 82000 ) , Kow » o ( 73500 ) ,
Orenburg ( 72 700 ) , Dwinsk ( 72 200 ) , Jarosslaw ( 70 600 ) , Orel

( 69 800 ) , Cbersson ( 69 200 ) , Wilcbsk ( 66 100 ) , Jekalerinodar
( 65 600 ) , Shitomir ( 65 400 ) , Libau ( 64 500 ) , Reval ( 64 500 ) ,
Bjelostok ( 63 900 ) , Nanianqan ( 61 900 ) , Pensa ( 61 800 ) , Jclissa -
wetgrad ( 61 800 ) . Kronstadl ( 59 600 ) . Kremeulschng ( 68 600 ) ,
Zarizyn ( 55 900 ) , Jekalcrinburg ( 55 400 ) , Samarkand ( 54 000 ) ,
Jwanowo - Wosuesseusk ( 53 900 ) , Berditschew ( 53 700 ) , Twer
( 53 400 ) , Poltawa ( 53 000 ) , Kursk ( 52 800 ) , Tomsk ( 52 400 ) ,
Nowotscherkask ( 62 000 ) , Tagaurog ( 51 900 ) , Jrkutsk ( 51400 ) ,
Sewastopol ( 50 700 ) und Lublin ( 50 109 ) . Unter 50 000 , aber



Mer 30 000 Einwohner zählen 41 Städte . Die Zahl der
Slädte in Rnßlaud beträgt 865 . darunter i » den so Gonveruemenls
des europäischen Nuhlands 604 . im Weichselgebiet l ! 4 , im

KanlasiiS 44 , in Schirie » 49 und in Mittelasien 54 Städte . In
167 ( von den 865 Städte » ) übersteigt die Bevölkerungsziffer 20 000 ,
in den übrige » ( 698 ) Slädte » schwankt sie von 197 Ein -

wohnern ( Ochotsk ) und 200 Einwohnern ( Tnruchansk ) bis

zu 20 000 . Außer den Städten OchotSk ( im Küstengebiet )
und Tnruchansk ( Jeniffeisker Gouvernement ) sind durch
die geringe Bevölkerungsziffer bemerkensiverlb : Werchojanski ( Ja -
knlen - Gebiet ) 356 Einwohner , Tedlden ( Transkaspi - Gebiet ) 382 Ein -

wohner , Gishiga ( ftüile »- G- biil ) 435 Einwohner . Bogatui ( Kursker
Gouvernement ) 450 Einwohner n. a. In den Städten wird über «

Haupt ein Ueberwiegen der Einwohnerzahl der männlichen Bevölke -

rung über die weibliche festgestellt . Ausnahmen davon finden sich
nur in den Gouvernements Ärchangtl , Kostroma , Nowgord , Olonctzk ,
Penfa , Simbirsk , Twer , Charkow , Tschernigow , Kalisch , Petrokow ,
nw die weibliche Bevölkerung die männliche ziffernmäßig über -

wiegt . —

Aus dem Thierreiche .
-8Z- . Neber die Fruchtbarleit verschiedener

Fische hat Weniyß Fnllon in einem amtlichen Berichte über die

icholtische Hochseefischerei interessante Angaben veröffentlicht . Die

größte Zahl von Eiern scheint von allen Fischen der Langfiich oder

Leng ( Graclus rnolva ) zu besitzen , der in den nördlichen Theilen der
Nordsee einen großen Theil deS Fischfanges bildet und vielfach als

Stockfisch ( unter dem Namen Berger - Fisch ) ansgesudrt wird . Das
Weibchen dieses Fisches erzeugt 20 — 30 Millionen Eier . Dann kommt der

Kabeljair ( Gadus rnorrhua ) mit 2 —20 Millionen Eiern , etwa eben

so viele erzengt der Merlan oder Weißling , und die Steinbutte hat
auch noch «ine Fruchtbarkeit von 3 —6 Millionen Eiern aufzuweisen .
Bedeuiend dahinter zurück stehen der Hering mit 20 —50 000 Eier »
und die Feilenscholle mit 30 — 60000 . Auch die Seezunge ist sehr
fruchtbar , die Zahl ihrer Eier ist aber » och nicht genügend fest»
gestellt , und dasselbe gilt für viele andere Arte » unserer bekannten

Seefische . - »

Meteorologisches .
— Gelbgefärbter Schnee im Harze . Kürzlich fiel

im Oberharz in beträchtlicher Masse auffällig gelb gefärbter Schnee .
lieber diese sonderbare Erscheinung liegt jetzt ei » bemerkenswerthes

Gutachten des Direktors des Botanischen Instituts der Uuiversilät
Berlin . Prof . Dr . Echwenderer , vor . Der Gelehrte , dem reichliche
Proben jenes Schnees zur Untersuchnng zugestellt worden waren ,
fand darin ei » Gemisch von mineralischem Detritus und zerriebenen
Flechtentheilen . in denen sich gelbgrüue Gonidie » ( farbstoffhaltige
Zellen ) befinden . Er folgert daraus , daß die Gelbfarbe des Schnees
wahrscheinlich durch Flechtentheile verursacht sei , welche der Sturm
von Felsen und Klippe » abgerissen habe . —

Technisches .
— Bon den Größenverhältnissen des neuen Personen -

Hailptbahnhofes i » Dresden kann man sich einen Begriff
machen , wenn man bedenkt , daß vom 1. Mai d. I . regelmäßig , also
von de » vielen Souderzügen an So » » - nud Feiertagen ganz
abgesehen , täglich 303 Schnell - und Personenzüge auf dein Haupt -
bahnhofe ans - und einfahren werden . Dieser riesenhaft « Berkehr
macht es erklärlich , daß der neue Hauptbahnhof i » seiner ganze »
Ausdehnung eine Länge von 2,7 Kilometer «»halte » hat ( er erstleckt
sich von der Falkenstraße bis zur Palaisstraße in der Vorüadt
Strehlen ) » nd daß die aus ihn verwendete » Bankosten 13 Millionen
betrage ». Von dieser Summe kommen auf das zur Ausnahme des
Verkehrs bestiunnte , der Pragerstraß « zugewandte Empfangsgebäude
8 Millionen . Die Anlage des Baues gliedert sich i » drei Theil « :
in eine 60 Meter weit « und 186 Meter lange , in der Höhe der »>»-
liegenden Straße » aufgeführte Mittelhall « und in zwei zu beiden
Seilen 4,5 Meier über dem Straßenniveau liegende Seilenballeu .
I » der zur Kopsstation für die Züge von und nach Görlitz » nd von
und nach Neichenbach , sowie für alle in diesen Nerkchrsrichtungcn
sich bewegenden Vororlsziige bestimmten Mitlelhalle wird sich
künftig der Verkehr auf sechs Bahusteigen abzuivickell , habe » , von
dciieu vier zwischen de » Gleisanlage » sich befiudeii . Diese mit
leichten und bequemen Zugängen versehenen Gleisanlage » iverden
von 19 aus Eisen und Glas bestehenden Bogen von schwindelnder
Höhe » nd Spannweite überwölbt . Bo » den Seitenhallen , unter
denen Diensträume und Räume zur Erholung und zum Ausrilhen
für die Bahubeamtei » und Bahnbedienstelei » liegen , ist die Südhnlle
bestimmt , die nach Bodenbach , Leipzig und Berlin abgehenden u » d
alle zugehörigen Vorortszüge aufzuuehiue » . ivährend die Nordhalle
dein Verkehr i » der umgekehrte « Richtung zu dienen hat . —

HmnoristischeS .
— Echt bürgerlich . „ Bist Du komisch Melanie ; Weil

Dir Dein Mann widerwärtig ist . willst Du Dich gleich scheiden
lassen ? Ja , heiralhec man denn etwa zu seinem Vergnügen ? " —

— Schlafmittel . König : « Aha , Sic kommen zui » Vor -
trag ? Worüber denn heute ? " — Minister : „ Wie Majestät be-
fehlen . " — König : „ Wissen Sie was , mal wieder über die sozial «
Frage . Da Hab ' ich neulich so gut darauf geschlafen . " —

_ ( . Eimplicissttnns ' . )

Verantwortlicher Redakteur : Nngnst Jarobcsi in B

o. e. Die Witt we des Geschtvorenen . Wir befinde »
uns in eiiiem Londoner Gerichtssaale , wo gerade der NanieuS «

aufrnf der Geschworenen vor sich geht . Der GerichtSschreiber liest
die 14 Namen herunter und 14 Stimmen antworten : „ Hier ! " AlS
der Beainte jedoch die Anwesenden zählt , findet er , daß nur
13 Männer zugegen sind . GerichtSschreiber : „ Sollte sich zufällig
ein Bauchredner unter Ihnen befinden ? " ( Heiterkeit . ) Der Namens -
aufrus beginnt von vorn . Als man zu dem Namen Ludwig Ellis

gelangt , anlwortet eine Frau : „ Hier ! " Der Gerichtsschreiber
ist der Meinung , daß sie die Abwesenheit ihres Galten

entschuldigen will , und fragt sie daher : „ Wo ist Ihr Mann ? " —

„ Im Grabe, " antwortet die Fran , „ ich bin Wittive . " Gericht ? -
schreiber : „ Nicht möglich . Sagen Sie dem Gerichtshof , wo sich der
Geschworene Ellis besindet . Sie werden doch nicht behaupten wollen .
daß Sie der Geschworene Ellis sind ? " Frau ( entrüstet ) : „ Ich habe
das Recht , diesen Namen zu tragen ! " Gerichlsschreiber : „ Aber wir
haben Ludwig ElliS vorgeladen . " „ Und ich habe geantwortet : Hier ! "
GerichtSschreiber : „ Ich muß Ihnen aber miltheilen . daß Sie eine

Fran sind . ( Heiterkeil . ) Nur die Männer . . . . " Frau ( resolut ) :
„ Ach ivas . die Männer ! Die Vorladung ist mir zugestellt worden ,

mein Name steht auf der Geschworeuenliste , folglich habe ich hier
Stimmrecht . " Gerichlsschreiber : „ Aber dann hätte es auf der Liste
doch heißen muffen : Frau Ellis statt Herr Ellis . . . " Frau : „ Na -
lürtich , meine Schuld ist es doch nichi , wenn ihre Listen ungenau
sind . " Nach langer Diskussion läßt sich die energische Wittive endlich
herbei , nach Haufe zu gehen ; vorher protestirt sie jedoch noch wegen
der nutzlos verbrachten Zeit , während welcher sie ihr Mittageffen
hätte fertig loche » köuuen . —

Vermischtes vom Tage .
— Drei Mitglieder des Jesuitenordens sind gegenwärtig

eingeschriebene Hörer an der Berliner Universität . —
— Im Auftrage der Biologischen Anstalt auf Helgoland

hat der Hafenmeister des neuen Fischereihafens in Geestemünde mit

Erfolg den Versuch künstlicher Befruchtung von See »

s i s ch e i e r n unternommen . Die Versuche werde » fortgesetzt . —
— Die Bevölkerung der Stadt Breslau hat im Januar die

Zahl 400 000 überschritten . Das erste Hunderttausend ivnrd « vor
e » va 50 Jahren überschritten , das zweite im Jahre 1870 , da ? dritte
1886 . —

— Ein D r o g u e n h ä n d l e r in B a r ni e n ist den Er »

stickungsanfälle » erlegen . die « rZbeknm , als er in Brand g e -

rathenes Kleesalz lösche » wollt « nud dabei daS ausströmende
Gas «inalhmete . —

— Das zweijährige Kind eines Beamten in Düffel -
d o r f trank am Freitag einen Schluck kochend heißen KaffeeS
und verbrannte sich dabei derart de » Magen , daß es in der ver «

gangenen Nacht starb . —
— In S e e s h a n p t ( Bayern ) erstach der Nachtwächter ans

seinem Dienftgange einen Söldnerssoh » mit dem Spieß . Dieser

halte ihm aufgelauert und ihn mit «inen » Stock ans den Kops gc -
schlagen . —

y. Auf der Donau ist am Sonntag in der Nähe von

P l e l n t i n g ein Ruderboot mit drei Insassen gekentert .
Zwei von den Männern ertranken . —

— Bon dem Alt - Negieruiigsraih T e n s ch e r « Bern ist ei »
neues Projekt einer Loetschbergdahn mit ciiirni 12 900 Meter

langen , aus 1260 Meter über dem Meeresspiegel kulminirenden

H a u p t t ii ii n e l ausgearbeitet worden . Die Kosten würde »
37 Mill . Fr . beirage ». —

— In N a s s a n d r e S ( Departement Eure ) wurden am Montag
sechs Personen ermordet . Man glaubt , daß es sich um
«inen Racheakt handelt . —

— Der Miiucheuer H a l l m e i e r , ein bekannter Daner - und

Schnellgeher , wurde in G r e n o b l e , während er sich an de »

Meisterschaftskänipfen im Schnellgehen betheiligt «, erschossen . —
— In Nizza sprang ein Engländer im Hotel , als er während

des Essens von einem Magenkrampf befallen wurde , ans einem

Fenster des dritien Stockwerks , würbe aber von dem herbeieilend «»

Hotelbesitzer im letzten Moment om Arme ersaßt und gehalten . Der

Lebeiismiidt versetz ! « mit einer Gabel seinem Retter Sliche in de »

Arm , svdaß dieser ihn loslasseu mußt « und er auf das Straßen -

Pflaster stürzte . Er war aus der Stelle todt . —
— Beim Stiergesecht wurde iu Barcelona am Sonntag ein

Stiersechter getödlet . —
— Aus dem große » Geslügel - Markte von Leadenhall -

Streek in London kamen dieser Tag « 1500 ausländische Reb »

Hühner an , die aus Ostsibirien oder an ? der Mand »

s ch n r e i stammen . Sie find mit der sibirischen Eisenbahn gekommen .
waren in Eis verpackt und so frisch , als ob sie vor drei Tagen ge «

schössen wären . —
o. v. Die Polizei in Charkow sucht , wie das dortige Amts -

blatt mittheilt , eine » Mann , der sich in kurzer Zeit mit sechs

Frauen hat trauen lassen und dann unter Mitiiahme der

Mitgift v e rschw im den ist . „ Erkennungszeichen : Netter

Mensch , hoher Wuchs , feine Manier « » , sympalhische Siimnie ,

singt Romanzen und Arien . " —

rlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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